
KuBiMoBil-Begleitmaterial zu „Hans im Glück“
Puppentheater nach dem Märchen der Brüder Grimm (ab 4 Jahren)

Liebe Pädagoginnen und Pädagogen,

Was ist eigentlich mehr wert: ein Klumpen Gold oder ein Pferd? Ein Schwein oder eine Gans? Eine Tüte
Gummibärchen oder ein Stück selbstgebackener Kuchen von Oma und Opa? Wie wichtig sind materielle
Werte überhaupt? Was brauche ich, um wirklich glücklich zu sein? Das vorliegende Material bietet Ih-
nen verschiedene spielerische Zugänge zur Produktion „Hans im Glück“ am Deutsch-Sorbischen Volks-
theater Bautzen.
Fühlen Sie sich frei, das Material zu durchstöbern und auszuprobieren. Wir freuen uns, von Ihnen Rück-
meldungen und Berichte über die Arbeit mit dem Begleitmaterial zu erhalten. Sollten Sie an weiterfüh-
renden Informationen zu diesem Stück interessiert sein, sprechen Sie uns gerne an! 

Patrick Niegsch
Theaterpädagogik/Projektkoordination „KuBiMoBil“

1. Zum Stück

Nach sieben Jahren Arbeit bekommt Hans einen schweren Klumpen Gold als Lohn. Aber er tauscht ihn
in ein Pferd um, jetzt muss er nicht mehr schleppen und kommt schneller voran. Oder ist eine Kuh doch
besser als ein Pferd? Sie gibt Milch! Noch besser aber ist ein Schwein. Oder besser eine Gans? Also am
besten ist es, man hat gar nichts, da ist man frank und frei und kann machen was man will. Ein Stück
über die Schwierigkeit, echten Wert zu bemessen, und das Geheimnis des wahren Glücks. 

2. Zum Thema: Werte

Folgende Fragen können zur Vor- oder Nachbereitung des Theaterbesuchs hilfreich sein:

Was hättest du lieber:

• Ein Schwein oder eine Gans?
• Eine Tafel Schokolade oder einen Apfel?
• Fünf Euro von Oma und Opa oder einen Tag allein mit Oma und Opa?
•  Einen  Klumpen  Gold  oder  eine  große  Geburtstagsfeier  mit  all  deinen
Freunden?

Sprechen Sie mit den Kindern über materielle und immaterielle Werte: 

• Kann Glück an bestimmten Gegenständen festgemacht werden?
• Findet man Glück auch in der Familie?
• Ist Glück für jeden Menschen etwas anderes? Wenn ja, was ist es für dich?
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3. Gesprächseinstiege - Möglichkeiten während der Fahrt im Bus

a) Zur Vorbereitung: Verabredungen im Theater...

Dauer: 5-10 min

Ziel: spielerisch die Regeln des Theaterbesuchs klären

Alle Kinder sitzen im Bus. Zunächst kann ein kurzer Austausch darüber erfolgen, wie wir uns im Theater
verhalten. Wichtig ist, dass es im Theater keine Verbote, sondern vielmehr Verabredungen gibt, an die
sich alle gemeinsam halten. Eine dieser Verabredungen ist z.B., dass wir am Ende des Stückes klatschen,
wenn es uns gefallen hat. Sprechen Sie mit den Kindern aber z.B. auch darüber, was wir tun können,
wenn es uns nicht gefallen hat. Ist Jubeln erlaubt? Was ist mit Buhrufen? Trampeln mit den Füßen? Laut
und schnell Klatschen? Ganz leise Klatschen? Gar nicht Klatschen? Ganz langsam Klatschen? Alles zu-
sammen? Probieren Sie mit den Kindern die verschiedenen Varianten aus. Welche ist wohl die schönste
für die Spielerinnen und Spieler, die nachher auf der Bühne stehen werden? Welche würden sich die Kin-
der wünschen, wenn sie etwas präsentieren würden?

b) Ich mache Theater und brauche... // Ich fahre ins Theater und brauche...

Dauer:  10-15 min

Ziel: Einstimmung auf den Theaterbesuch, spielerisches Auseinandersetzen mit den Themen „Theater machen“ und „ins  

Theater gehen“

Bei diesem Spiel, das nach dem Grundprinzip von „Ich packe meinen Koffer...“ funktioniert, geht es dar-
um, sich mit den Erwartungen des Theaterbesuchs auseinanderzusetzen. Dabei stehen folgende Fragen
im Mittelpunkt: 

• Was braucht man eigentlich alles, um ein Stück auf die Bühne zu bringen?
• Was brauche ich, wenn ich ins Theater gehe?

Sie können diese Fragen entweder zunächst mit den Kindern besprechen oder gleich in den spieleri-
schen Teil übergehen. Es kann hilfreich sein, wenn der Anfang von der Spielleitung (SL) gemacht wird.
Die SL beginnt und sagt: „Ich mache Theater und brauche … eine Bühne (Zuschauer // Spieler und Spie-
lerinnen // jemanden, der die Karten verkauft // usw.).“  Nun geht es reihum, wobei alle bereits ausge-
sprochenen Dinge immer wiederholt werden müssen. Der oder die nächste sagt also: „Ich mache Thea-
ter und brauche eine Bühne und einen Techniker.“ So geht es weiter, bis jedes Kind einmal an der Reihe
war. Im Anschluss kann das Ganze mit dem Satz „Ich gehe ins Theater und brauche ... eine Eintrittskarte
(meine Augen zum Sehen // meine Ohren zum Hören // meine Hände zum Klatschen // usw.) wiederholt
werden. Auf diese Weise können Sie gemeinsam mit den Kindern die beiden verschiedenen Sichtweisen
von „Theater (selbst) machen“ und „Theater erleben“ erkunden.
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4. Möglichkeiten zur Vor- und Nachbereitung

a) Tausch aus der Kiste

geeignet für: Vor- und Nachbereitung

Dauer: 15-30 min

Ziel: spielerischer Zugang zum Thema „materielle Werte“

Für dieses Spiel benötigen Sie eine Kiste mit vielen verschiedenen Alltagsgegenständen. Das kann vom
Klebeband über ein Arbeitsheft bis hin zur Taschenlampe alles sein. Wichtig ist, dass die Gegenstände
für die Kinder keine allzu große Bedeutung haben. Lieblingsbücher und Spielsachen sind also weniger
geeignet. Bilden Sie gemeinsam mit der Gruppe einen Stuhlkreis, der so groß ist, dass die Kinder sich
darin gut bewegen können. Dann setzen sich alle zunächst in den Stuhlkreis. Das Spiel beginnt:

1. Jede_r erhält einen zufälligen Gegenstand aus der Kiste. Anschließend wird die Kiste in die Mit-
te gestellt. 

2. Nachdem jede_r sich den eigenen Gegenstand genau angesehen hat, haben die Kinder die Mög-
lichkeit ihren Gegenstand gegen ein Objekt aus der Kiste zu tauschen. Dabei gibt es ein Zeitlimit
von 60 Sekunden.

3. Die Kinder sehen sich ihren (neuen) Gegenstand genau an und überlegen, wie viel er wohl wert
ist. Wie viel Geld müsste ich dafür im Laden bezahlen?

4. Die Kiste wird beiseite gestellt und der Hauptteil des Spiels beginnt: Das Innere des Kreises ist
ein großer Marktplatz auf dem wir viele verschiedene Dinge tauschen können. Die Kinder haben
nun die Möglichkeit, mit den anderen Gruppenmitgliedern ihren Gegenstand zu tauschen. Dabei
gilt: Wenn jemand nicht tauschen möchte, muss das akzeptiert werden. Aber natürlich kann ver-
sucht werden den anderen oder die andere vom eigenen Gegenstand zu überzeugen. Jede_r
soll den eigenen Gegenstand dabei mindestens 3 Mal tauschen. An dieser Stelle kann auch gut
mit Musik gearbeitet werden, die während der „Tauschzeit“ läuft.

5. Nach Ablauf der Zeit (5-10 min) setzten Sie sich mit den Kindern wieder in den Kreis.

6. Die Kinder bestimmen jetzt den Wert ihres neuen Gegenstandes (vielleicht haben sie ihren er-
sten Gegenstand auch zurückerhalten).

7. Fragerunde 1: Wer hat jetzt einen besseren Gegenstand als vorher und warum? Wer wollte sei-
nen Gegenstand eigentlich gerne behalten? Wer würde seinen Gegenstand gerne noch einmal
tauschen und wogegen? Welcher ist der beste Gegenstand? Wie viel ist er wert?

8. Alle Gegenstände werden in die Mitte des Kreises gelegt. Die Kiste mit den übrigen Gegenstän -
den steht daneben. Sehen Sie sich mit den Kindern die Gegenstände noch einmal an.

9. Fragerunde 2: Was kann ich eigentlich nicht in diese Kiste packen? (z.B. Freude/Liebe/Freund-
schaft) // Wie viel ist Freude, Liebe oder Freundschaft wert? Was ist Trauer oder Wut wert? //
Wie viel Geld/Dinge brauche ich, um wirklich glücklich zu sein? // Brauche ich überhaupt Geld
oder Dinge? // Was ist für Euch das Schönste auf der Welt? // Was ist Glück?
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b) Gemeinsames Kunstwerk

geeignet für: Nachbereitung

Dauer: 30-45 min

Ziel: Erinnerung Verarbeiten und Verbildlichen, Miteinander ins Gespräch kommen

Material: Pappe (z.B. alte Verpackungen), Klebstifte, Schere, Buntstifte o.Ä., ggf. doppelseitiges Klebeband

In der Inszenierung von „Hans im Glück“ spielt das Material „Pappe“ eine entscheidende Rolle: aus ihm
entstand ein Großteil der verwendeten Puppen. Auch das Bühnenbild ist optisch an daran angelehnt. Es
ist ein sehr einfaches und simples Material, gleichzeitig aber ein Verwandlungskünstler und für vieles
zu gebrauchen. Es bietet sich daher an, im Anschluss an den Theaterbesuch dieses alltägliche und zu-
gleich besondere Material gemeinsam mit den Kindern im wahrsten Sinne des Wortes zu „bearbeiten“. 

Ein großes Stück Pappe wird an der Tafel oder einer Wand im Raum befestigt. Es ist die noch leere
Leinwand zu „Hans im Glück“.  Zusätzlich benötigt jedes Kind eine Schere, Kleber und Stifte. 

Die Spielleitung verteilt  an jedes Kind ein Stück
Pappe (am besten in verschiedenen Größen und
Formen).  Nun  werden  folgende  Fragen  gestellt:
Was war an „Hans im Glück“  besonders schön?
Welche Figur hat dir am besten gefallen? Was war
besonders wichtig? Was ist ganz am Anfang pas-
siert? Was ganz am Schluss? Welche Farben hatte
das  Bühnenbild?  Wie  sah  die  Bühne  überhaupt
aus? Hier kann es hilfreich sein, die Kinder kurz
die Augen schließen lassen. Geben Sie ihnen Zeit,
sich an den Theaterbesuch zurück zu erinnern.
Jedes Kind hat nun die Aufgabe mit seinem Stück

Pappe ein kleines Bild bzw. Kunstwerk zu gestalten. Das kann eine Figur aus dem Stück sein, ein Teil des
Bühnenbildes oder etwas ganz anderes. Insgesamt haben die Kinder dafür ungefähr 15 Minuten Zeit.
Danach kann jedes Kind dem Rest der Gruppe sein Kunstwerk präsentieren und kurz erklären, warum
es sich dafür entschieden hat. Abschließend wählt das Kind einen Platz auf der „Leinwand“ aus und
klebt sein Bild als eine Art Puzzleteil darauf. Auf diese Weise entsteht eine gemeinsame Collage zu „Hans
im Glück“, zu der jede_r aus der Gruppe einen kleinen Teil beigetragen hat.

Hinweis: Je nach Gruppengröße können Sie auch Kleingruppen bilden. Jede Gruppe gestaltet dann ihr
eigenes Kunstwerk, das im Anschluss in einer kleinen Ausstellung bewundert werden kann.
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